




Bei einer Fahrt übers Land sieht man unzählige Flügel, die sich im Wind 
drehen. Sie stehen auf  schlanken Türmen, haben ein elegantes Design und 
heißen nicht Flügel, sondern Rotorblätter. Die Rede ist natürlich von Windkraft-
anlagen, die von der heute heranwachsenden Generation als ebenso selbst-
verständlicher Teil der Landschaft angesehen werden, wie es die gute alte 
Windmühle für die Generation unserer Großeltern war. Auch wenn beide sehr 
unterschiedlich aussehen und funktionieren, haben sie doch eine grundlegen-
de Gemeinsamkeit: Sie stehen da, um die Kraft des Windes einzufangen und 
auszunutzen. 

Seitdem der elektrische Strom zu einem unserer wichtigsten Helfer geworden 
ist, denken Tüftler darüber nach, wie er auch mit Hilfe von Windkraft produ-
ziert werden kann. Einige bemühten sich, die neue Elektrotechnik mit der 
alten Mühlentechnik zu kombinieren. Diese Versuche haben wir zum themati-
schen Schwerpunkt der MOLINA-Ausgabe von 2016 gemacht. Es war für uns 
selbst spannend zu lesen, welche Wege begangen und welche Erfahrungen 
dabei gesammelt wurden.

Immer wieder erreichen uns Zuschriften von Müllern, die aus 
ihrem Leben und Wirken berichten. Sie wollen damit vor allem 
anderen Mut machen, sich für den Erhalt historischer Mühlen 
einzusetzen. Und selbst wenn das bedeutet, mit der Mühle 
auf  Wanderschaft zu gehen. Denn wenn es wieder einmal ge-
lingt, ein Mühlenbauwerk vor dem Verfall zu retten, dann freut 
das nicht nur die unmittelbar Beteiligten, sondern auch Besu-
cher aus aller Welt.
Glück zu!






